
KELHEIM. Seit Mai 2013 Monate sind
Seebär Harald Paul und seine Frau Sil-
via nun schon unterwegs – in Kapfel-
berg machten sie sich auf die große
Reise ins ewige Eis. . Die MZ-Leser hält
Paul immer über seine neuesten Aben-
teuer auf dem Laufenden. Dieses Mal
vermeldet er eine herbe Enttäuschung:
Ihm und seiner Frau wurde die Einrei-
se in die USA verweigert. Stattdessen
müssen sie nun auf ihrem Schiff „Gips
Life“ bei annähernd 40 Grad minus im
kanadischen Eis überwintern.

Im Herbst 2014 waren die Pauls mit
Begeisterung dabei, das Leben auf
Wasser gegen das Leben an Land zu
tauschen. Der Seefahrer hatte sich für
seine mehrjährige Reise mit einem En-
duro-Motorrad ausgestattet, um seine
Erkundungen mit Expeditionen ins
Landesinnere erweitern zu können.
Mehrere Monate wollte er nun in
Nordamerika verbringen.

An der Grenze platzte ein Traum

Im Herbst kam die „Gypsy Life“ nach
der erfolgreichen drittenNordatlantik-
überquerung der kleinen Crew in der
Goose Bay, Labrador ins Trockendock.
Und die Pauls rüsteten sich für die
Landerkundung aus. Anfang Oktober
rollte das mit Ausrüstungsgegenstän-
den und Zelt beladene Motorrad
über kilometerlange Schotter-
pisten gen Süden. Schwere Re-
genfälle und die damit sinken-
den Temperaturen erleichter-
ten den Trip nicht gerade.

Von Labrador über Neu-
fundland, Nova Scotia
und New Brunswick
schnurrten sie tau-

sende Kilometer bis zur Grenzstation
Calais herunter.

Und da platzte der Traum dann. In
einer sechsstündigen Sitzung bei der
amerikanischen Zollbehörde wurde
dem Abenteuerehepaar die Einreise
verweigert. Fehlenden Einreisestem-
pel der verschiedenen Länder im Pass,
kein eigener Besitz im Heimatland
Deutschland, kein gültiges Rückflugti-
cket in die Heimat und noch viele an-

dere Gründe gab es dafür, berich-
tet Paul. Es half nichts zu erklä-
ren, dass einer der Pässe voll
war, vor Reiseantritt ein neuer

ausgestellt worden war und deshalb
keine Stempel anderer Länder vorhan-
den waren. Es half nichts, darauf hin-
zuweisen, dass sie mit dem Schiff un-
terwegs seien, dass dieses Schiff in Ka-
nada liege und sie dorthin zurück fah-
renwürden.

Alle Versuche den Zollbeamten zu
erklären, dass sie nur auf einer Lander-
kundung via Motorrad unterwegs
sind, seien fehlgeschlagen. „Wir wur-
den mit der Begründung ungewöhnli-
cher Lebensstil und dadurch eine unsi-
chere Ausreise aus den Staaten nach
Kanada abgeschoben“, so Paul resig-

niert.
Da standen sie dann. Die Winter-

monate kann man in Kanada nicht in
einem Zelt überstehen. Also wieder
zurück, die „Gypsy Life“ vom Trocken-
dock holen undwinterfestmachen.

Zuwachs an Bord

Auf dem kalten Weg in den Norden
komplettierten die Pauls ihre kleine
Crew wieder und holten sich bei ei-
nem Züchter wieder einen Borderterri-
er. Ihr alter Hund Rats war ja auf der
Anreise nach Kanada an Altersschwä-
che gestorben. Sein Nachfolger Walter

sieht Rats zum Verwechseln ähnlich
und übersteht gerade seinen ersten
Winter als Bordhund. Anfang Novem-
ber war die kleine Crew wieder bei der
„Gypsy Life“. Ungeplant und unter vie-
len Strapazen machten die Pauls ihr
Boot winterfest. Starke Winde und bis
zu minus 37,3 Grad im Verbund mit
reichlich Schneefall stellten und stel-
len das Team in den folgenden Mona-
ten vor große Herausforderung. Mehr-
mals täglich musste das Schiff mit der
Motorsäge ringsherum aus dem di-
cken Eis geschnitten werden. Sonst
hätten es die Eismassen zermalmt. Zu-
sätzlich wurde das Schiff unter der
enormen Last der ergiebigen Schnee-
fälle zu tief ins Wasser gedrückt. Also
hieß es Schneeschippen ohne Ende.

Die Pauls nehmen es sportlich und
sehen darin ein kostenloses Fitness-
training. Und sie hoffen, dass die Ein-
heimischen mit ihrer Wettervorhersa-
ge recht haben. Die meinen nämlich,
dass die Periode der extremen Tempe-
raturen nun vorbei sei.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ www.haraldpaul.com

ABENTEUER Silvia undHarald
Paulmüssen denWinter an
den Küste Kanadas verbrin-
gen. Die USA haben ihnen
einen Strich durch ihre Rei-
sepläne gemacht.

Kampfmit derMotorsäge gegendas ewigeEis
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VON GABI HUEBER-LUTZ

Alle paar Stunden muss Harald Paul das Schiff mit der Motorsäge aus dem Eis schneiden – sonst würde der Rumpf gnadenlos zermalmt. Fotos: Paul

Zurück imWinterlager – die Tour über Land endete an der Grenze zu den USA.Eingeschneit in Kanada: die Gypsy Life der Pauls

Ein Schneesturm in der NachtSilvia Paul beim Schneeschaufeln Rekordkälte an BordRats schaut noch etwas schüchtern

Mütze und Bart-
stoppeln sind an-
gefroren –doch
Harald Paul ver-
geht das Lachen
nicht.

➤ Schneelast:Der viele
Schnee, der die „Gypsy Life“

zum Teil eindeckt, birgt die Ge-
fahr, dass das Schiff zu tief ins
Wasser gedrückt wird und über
den Auspuff der Hauptmaschi-
ne oder den Generators unkon-
trolliert Wasser eindringen
kann.
➤ Eis: Das Schiff mussmehr-

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

ÜBERWINTERN

mals täglich aus dem Eis geschnitten
werden, damit es frei imWasser liegt.
Wäre es vollständig eingefroren, so wäre
die Gefahr sehr groß, dass es den Pres-
sungen des umgebenden Eises nicht
standhalten kann.
➤ Heizung: Sechs Heizquellen hat Ha-
rald Paul auf der „Gypsy Life“ installiert.
Alle Heizmöglichkeit können im Verbund
zum Einsatz kommen, um den herr-

schenden Extremtemperaturen zu trot-
zen. Grundsätzlich haben die verschie-
denen Heizsysteme den Vorteil, dass sie
mit unterschiedlichen Brennstoffen be-
trieben werden wie Holz, Petroleum,
Heizöl und Diesel. Dadurch sind die
Pauls nicht mehr so abhängig von einem
Heizstoff. Im Krankheitsfall oder bei ext-
remenWetterlagen entspannt dies die
Situation. (lhl)
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